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Frühlingsbeginn
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Wort des Priesters

Verflüchtigender Nebel

Im Sommer 2022 war in München im
Haus der Kunst eine Ausstellung der
japanischen Künstlerin Fujiko Na-
kaya zu sehen. Dabei kamen die Be-
sucher in einen bilderlosen Raum
und warteten auf den Beginn eines
«Nebelkunstwerkes», für welches sie
bekannt ist. Nach einiger Zeit stieg
Wasserdampf auf und liess zuse-
hends die Zuschauenden unsichtbar
werden. Es war wie im herbstlichen
Nebel zu stehen. Mit der Zeit lösten
sich die Dampfschwaden auf. Die
Leute im Raum waren wiederum zu
sehen und nach einer Zeit der Stille
auch wieder zu hören. Auf dem Weg
nach draussen schien es einem gera-
dezu wundersam, nun wieder in völ-
liger Klarheit das Tiefblau des Him-
mels zu sehen. Gute Sicht und satte
Farben.

Vielleicht scheint dieses Werk der
Kunstschaffenden Nakaya ein Bild
für die derzeitige politische, gesell-
schaftliche wie auch kirchliche Situa-
tion zu sein. Die eingeschränkte
Sicht, hervorgerufen durch nebulöse
Statements, lässt keinen weiten Blick
zu. Ungeklärtes und Ratlosigkeit
machten sich breit. Grosse Worte
und Strategien lösen sich im Wasser-
dampf der Zeit umgehend wieder
auf. Zurück bleiben die Besserwisser
mit ihrem erhobenen Zeigefinger.

Der im zuletzt erschienenen «Wort
des Priesters» erwähnte Philipp Blom

macht auf die Strategie vieler Zeitge-
nossen aufmerksam, welche aus-
schliesslich von den staatlichen Insti-
tutionen eine angenehme und
nebelfreie Zukunft erwarten. Dies
habe nichts mit einer «erwachsenen
Hoffnung» zu tun, so der Autor. Eine
zukunftsträchtige Sichtweise nimmt
die Realität an, welche für viele Men-
schen auch mit gelegentlicher Hoff-
nungslosigkeit verbunden ist. Gerade
hierzu sei es wesentlich, einander
«einen Funken von Menschlichkeit
lebendig zu halten». Sich dafür ein-
zusetzen, dass Gutes gelebt werden
kann. Dieses Gute kann seinen Ur-
grund in den Erzählungen der Welt-
religionen haben. Denn Hoffnung, so
Philipp Blom, brauche Erinnerung.
Als Christuszugehörige stellen seine
Worte für uns ein Reservoir solcher
Hoffnungsgeschichten dar. Karl Rah-
ner spricht dabei vom Anteilhaben
am Leben Jesu. Von diesem Funken,
der über all die Jahrhunderte im
praktischen Alltag weitergetragen
wurde und weitergehört wird.

Im «Gebet um die Hoffnung»
schreibt Karl Rahner: «Mehre in uns,
stärke in uns die Hoffnung, schenk
uns diese Tugend der Starken, diese
Kraft der Zuversichtlichen, diesen
Mut der Unerschütterlichen.»

Thomas Zimmermann,
Leitender Priester

Pfarramt St.Martin

Dorfweg 1, 6043 Adligenswil
041 372 06 21
adligenswil@kpm.ch
Miriam Jehle, Karin Jeffrey
Öffnungszeiten:
Montag und Dienstag
8.30–11.30 und 13.30–17.30
Mittwoch und Donnerstag
8.30–11.30
Freitag 8.30–11.30 und 13.30–17.00

Pfarramt St.Pius

Schlösslistrasse 2, 6045 Meggen
041 377 22 36
meggen@kpm.ch
Karin Jeffrey, Yvonne Bernet
Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag
8.30–11.30 und 13.30–17.30
Freitag 8.30–11.30 und 13.30–17.00

Pfarramt St.Oswald

Kirchrainstrasse 6
6044 Udligenswil
041 371 02 20
udligenswil@kpm.ch
Sandra Mettler, Andrea Ambauen
Öffnungszeiten: Montag,
Dienstag und Mittwoch 8.30–11.30
Donnerstag 8.30–11.30 und
13.30–17.30

Pastoralraumleitung
Markus Burri, Diakon
Gemeindeleiter ad interim
Thomas Zimmermann,
Leitender Priester

Alle weiterenMitarbeitenden sind
zu finden unter www.kpm.ch.
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«Die Schweiz glaubt nicht mehr an Gott»

Die Zahl der Konfessionslosen in
der Schweiz steigt weiter an. Wird
unsere Gesellschaft deshalb gott-
los?

«Die Schweiz glaubt nicht mehr an
Gott» war ein Onlinetitel des Blick im
vorigen Jahr. Anlass für diese Be-
hauptung war die aktuelle Statistik
des Bundes betreffend Konfessions-
zugehörigkeit.

Die Zahlen zeigten, dass die Gruppe
der Konfessionslosen mit 33,5 % erst-
mals grösser ist als die der grössten
Konfession im Land: Die katholische
Kirche konnte 32,1 % verzeichnen.

Wenn wir ehrlich sind, sollte das für
uns nicht überraschend sein, denn
diese Entwicklung hat sich durch ge-
sellschaftliche Entwicklungen bereits
abgezeichnet. So ist der Gottesdienst-
besuch rückläufig und die Zahl der
Trauungen auf einem Tiefstand und
auch bei den Beerdigungen gibt es
die Tendenz der Veränderung.

Interessanter als die nackten Zahlen
ist jedoch ihre Interpretation. Was
genau heisst es denn, konfessionslos
zu sein? Sagt die Kirchen-(Nicht-)Mit-
gliedschaft etwas aus über den per-
sönlichen Glauben, die gelebte Spiri-
tualität und den ethischen Kompass?
Immerhin bezeichnen sich rund ein
Drittel der Konfessionslosen als
«eher oder ziemlich spirituell». Was
bedeuten in diesem Kontext Schlag-
wörter wie «Gott ja – Kirche nein»
oder «Spiritualität ja – Gott nein»?

Glaube und Spiritualität haben sich
in den letzten Jahrzehnten stark ge-
wandelt, ja individualisiert. Institutio-
nen wie die verfassten Kirchen haben
an gesellschaftlicher Bedeutung ver-
loren. Aber dennoch wird öffentlich
anerkannt, was die Kirchen vor allem
auf sozialem und kulturellem Gebiet
in unserer Gesellschaft leisten. Die
katholische Kirche in St. Gallen hat
kürzlich einen Imagefilm produziert,
der sich vor allem an junge Men-
schen richtet. Er soll zeigen, wie sich
die Kirche einbringt.

Ich persönlich glaube, dass sich
unsere Zugänge zu Glauben und
Spiritualität verändert haben. Eine
Grundsehnsucht bleibt. Es ist die
Sehnsucht nach Beziehung und Hei-
mat, nach Sicherheit und Frieden, ich
denke auch nach Transzendenz –
dem Gespür, dass es etwas Grösseres
gibt, als wir es sind. Menschen sind
auf der Suche, auch auf Sinnsuche.
Wenn die Kirchgemeinden es schaf-
fen, Orte dafür offen zu halten und of-
fenzubleiben, dann kann das auch ein
Anfang neuer Gottsuche sein. Viel-
leicht braucht es aber auch neue Ge-
fässe und Zugänge. Was meinen Sie?

AlexMrvik-Emmenegger,
Pfarreiseelsorger

Quellen: Pfarreiblatt Pastoralraum Luzern Nr. 3/2025
bfs.admin.ch / Kath. Konfessionsteil St. Gallen

Bild: Lars Nissen, pixabay.com
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Adligenswil

Ökumene

Fastengottesdienst

Ökumenischer Fastengottesdienst
mit Barbara Steiner und Markus
Burri zum diesjährigen Thema «für
eine Welt ohne Hunger».
Anschliessend Suppenzmittag.
Datum: Sonntag, 23. März
Zeit: 10.00
Ort:Thomaskirche

Sankt-Martins-Chor

Auftritt im Gottesdienst

Die Choral-Schola des Sankt-Mar-
tins-Chors gestaltet den 4. Fasten-
sonntag, auch Laetare-Sonntag ge-
nannt, als «Fenster» zu Ostern hin
mit gregorianischen Gesängen zu
Laetare Jerusalem – Freue dich, Jeru-
salem.
Leitung und Kantor: Josef Kost.
Datum: Sonntag, 30. März
Zeit: 9.30
Ort:Martinskirche

Club junger Eltern

Kleider- und
Kinderartikelbörse

Kauf und Verkauf von Kinderkleidern
(ab Grösse 86), Schuhen, Spielwaren,
Kinderwagen, Umstandsmode, Auto-
sitzli und Sommersportartikel wie
Velos, Rollerblades usw.

Annahme: 28. März, 17.30–19.30
Verkauf: 29. März, 8.30–11.00
Auszahlung: 29. März, 13.00–13.30
Ort:Aula, Schulhaus Obmatt

Wichtige Info für die Verkäuferin-
nen:
Wir arbeiten neu mit der basarlino-
App. Für den Verkauf an unserer
Börse ist deshalb eine vorgängige
Anmeldung und Registrierung für
diese Veranstaltung auf https://ba-
sarlino.de/EF86 zwingend notwen-
dig. Wir weisen darauf hin, dass wir
aus technischen Gründen keine
Ware mehr annehmen können, die
nach unserem alten System etikettiert
ist.

Kontakt: Jessica Rügge,
kleiderboerse@cje-adligenswil.ch

Meggen

MaPaKi

Krabbeltreff/Kontaktzmorge

Datum:Mittwoch, 19. März
Zeit: 9.00 bis 10.45
Ort: Pfarreiheim
Kosten: pro Person Fr. 5.00
Auskunft/Anmeldung:
lisa.phu@mapaki.ch

Frauennetz.Meggen

Reden am Laufmeter und
VernetzBAR

Jeden Mittwoch treffen wir uns
um 19.00 am Dorfplatz zu einem ge-
meinsamen Abendspaziergang mit
guten Gesprächen durch Wald
und Wiesen. Erstmals am Mittwoch,
19. März.

Jeweils am 1. Mittwoch im Monat
treffen wir uns wie gewohnt im Res-
taurant Pyramide an der Vernetz-
BAR.

BRACK – Ein Blick hinter
die Kulissen

Wie schafft es Ihr ausgewähltes Pro-
dukt, aus 200 000 Artikeln genau zu
Ihnen nach Hause geliefert zu wer-
den? Das erfahren Sie bei einem
spannenden Rundgang durch das
hochmoderne Logistikcenter von
Competec!
Datum:Mittwoch, 2. April
Zeit: 13.00 bis 18.30
Anmeldung/Infos:
unter www.frauennetz.ch

Filmabend

«Film ab!» heisst es wieder.
Datum:Donnerstag, 8. Mai
Zeit: 19.00 starten wir mit einem fei-
nen Apéro und um 19.45 geht der
Film los. Details folgen!

A
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Udligenswil

FrauenNetz

Willkommen am Mittagstisch!

Unser Mittagstisch ist ein Ort der Be-
gegnung für alle: Familien, Alleinste-
hende, Seniorinnen und Senioren
oder Gruppen – jede und jeder ist
herzlich willkommen. Die frisch und
mit viel Liebe zubereitete Mahlzeit
lädt dazu ein, gemeinsam am Tisch
zu sitzen, ins Gespräch zu kommen
und sich auszutauschen.
Anmeldung:
Bitte meldet euch bis spätestens
Sonntag vor dem Mittagstisch an:
mittagstisch@frauennetz-
udligenswil.ch, 041 370 36 75
(Nachricht mit Datum des Mittags -
tisches, Namen und Anzahl Personen
auf dem Anrufbeantworter hinterlas-
sen.) Wir freuen uns auf euch!

Datum:Donnerstag, 20. März
Zeit: 11.45 bis 13.30
Ort: Pfarreisaal
Kosten:Erwachsene Fr. 12.00, Kinder
(ab Kindergartenalter) Fr. 6.00

Vorankündigung nächster Mittags-
tisch:Donnerstag, 10. April

Uedliger Familienzirkel

Spiel- und Krabbeltreff

Die Kleinsten geniessen das Zusam-
mensein mit Gleichaltrigen – die Ma-
mis und Papis knüpfen Kontakte.
Während sich die Erwachsenen ge-
mütlich unterhalten, können sich die
Kinder gegenseitig kennenlernen
und spielen. Der Krabbeltreff ist kos-
tenlos, alle nehmen ihre Verpflegung
selbst mit.

Datum:Mittwoch, 19. März
Zeit: 9.00–11.00
Ort: Pfarreisaal
Kosten: Eintritt frei

Nächste Daten: 14. April (mit Heb-
amme)/6. Mai/4. Juni

Offene Turnhalle

Keine Langweile mehr an kühlen
Sonntagen! Der Familienzirkel stellt
Indoor-Bewegungslandschaften zur
Verfügung, in denen sich Kinder im
Vorschulalter – in Begleitung der El-
tern – frei bewegen und spielen kön-
nen.

Datum: Sonntag, 23. März
Zeit: 9.00 bis 11.00
Ort: Turnhalle Udligenswil
Kosten: freiwillige Kollekte
Mitbringen: bequeme Kleidung und
Anti-Rutsch-Socken
Ohne Voranmeldung. Die Versiche-
rung ist Sache der Teilnehmenden.
Nächstes Datum: 6. April

Chronik

Adligenswil

Taufe

23.2. Amélie Greuter

Todesfälle

2.2. Erwin Dittli
Jg. 1939, Im Zentrum 20

15.2. Anton Müller
Jg. 1958, Sonnmattstrasse 33

21.2. Josefina Zarra-Schmidli
Jg. 1925, Im Zentrum 20

Kollekten

2.2. Kirche in Not 411.75
9.2. Osteuropahilfe 182.70

16.2. Dargebotene Hand 195.30
23.2. Jubilate – Chance

Kirchengesang 120.15

Meggen

Todesfälle

3.2. Joe Erni
Jg. 1965, Rüeggiswilstrasse 21

8.2. Erna Scherer-Gisler
Jg. 1930, Moosmattstrasse 5

Kollekten

2.2. Kirche in Not 383.10
9.2. Osteuropahilfe 356.25

16.2. Dargebotene Hand 397.40
23.2. Jubilate – Chance

Kirchengesang 172.55

Udligenswil

Kollekten

2.2. Kirche in Not 99.50
9.2. Osteuropahilfe 39.50

16.2. Dargebotene Hand 49.00
23.2. Jubilate – Chance

Kirchengesang 13.70

Korrigendum
Pfarreiblatt-Ausgabe Nr. 3

In die Pfarrei-Statistik 2024 hat
sich leider ein Fehler eingeschli-
chen.

Kollekte «Kirchenopfer»:
Korrekt ist Fr. 6931.50

Wir bitten um Entschuldigung und
danken für Ihr Verständnis.
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Gedächtnisse/Jahrzeiten

Udligenswil

16.März
Jzt. für Josef Niederöst

23.März
Jzt. für Marinette und Walter Imfeld-
Feer
Jgd. für Josef (Sepp) Schwarzen -
truber-Burri
Jgd. für Peter Eschenmoser-
Kobermann

Kollekten

16.März
mission meggen

23.März
ökum. Fastenaktionsprojekt

Casa Farfalla

30.März
Casa Farfalla
Fastenaktion
ökum. Fastenaktionsprojekt

Beichtgelegenheit

Nach Vereinbarung! Wenden Sie sich
bitte an das Pfarramt.

Redaktionsschluss
Pfarreiblatt Nr. 8
16. bis 30. April
26. März

Gottesdienste Adligenswil Meggen Udligenswil

Sonntag, 16.März
09.30 Eucharistiefeier, Martinskirche

Markus Burri, Benno Graf
09.30 Kommunionfeier, Oswaldkirche

Alexander Mrvik
10.45 Kommunionfeier, Piuskirche

Markus Burri

Dienstag, 18.März
08.25 Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle
09.00 Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle, anschl. Pfarreikaffee

Mittwoch, 19.März
06.10 Laudes, Martinskirche
09.15 Rosenkranzgebet, Martinskirche
09.45 Rosenkranzgebet, Bächli-Treff
10.00 Gottesdienst, AGZ Riedbach
10.30 Eucharistiefeier mit Krankensalbung, Bächli-Treff
18.00 Ökumenisches Friedensgebet, ref. Kirche

Donnerstag, 20.März
08.00 Rosenkranzgebet für Berufungen, Theresienkapelle

Freitag, 21.März
14.00 Rosenkranzgebet, Martinskirche
15.00 Gottesdienst, Sunneziel

Samstag, 22.März
18.00 Kommunionfeier, Magdalenenkirche

Markus Burri

Sonntag, 23.März
09.30 Eucharistiefeier, Oswaldkirche

Thomas Zimmermann
10.00 Ökumenischer Fastengottesdienst, Thomaskirche

Barbara Steiner, Markus Burri
Anschliessend Suppenzmittag

10.45 Eucharistiefeier, Piuskirche
Thomas Zimmermann

Dienstag, 25.März
08.25 Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle
09.00 Eucharistiefeier mit Geburtstagsdank, Muttergotteskapelle,

anschliessend Pfarreikaffee

Mittwoch, 26.März
06.10 Laudes, Martinskirche
09.15 Rosenkranzgebet, Martinskirche
10.00 Gottesdienst, AGZ Riedbach
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Donnerstag, 27.März
08.00 Rosenkranzgebet für Berufungen, Theresienkapelle

Freitag, 28.März
14.00 Rosenkranzgebet, Martinskirche
15.00 Gottesdienst, Sunneziel

Samstag, 29.März
18.00 Kommunionfeier, Magdalenenkirche

Markus Burri

Sonntag, 30.März
09.30 Eucharistiefeier, Martinskirche

Urs Steiner
Musikalische Begleitung durch Sankt-Martins-Chor Adligenswil

10.00 Ökumenischer Fastengottesdienst mit anschliessendem
Fastenessen, Oswaldkirche
Markus Burri, Barbara Steiner
Musikalische Begleitung durch Petra Kälin & Singers

10.45 Eucharistiefeier, Piuskirche
Urs Steiner

Wir sind für Sie da!

Wünschen Sie Hausbesuche
oder haben Sie Anliegen,
die Sie mit einem Seelsorger
besprechen möchten?

Bitte wenden Sie sich an uns.
Telefon 041 379 00 66

Ökumenisches
Friedensgebet

Mittwoch, 19.März, 18.00
Reformierte Kirche Meggen

Es besteht die Möglichkeit, zu-
sammen zu beten, still zu sein,
eine Kerze anzuzünden, Texte
vorzulesen oder zu erzählen,
was einen bewegt.

Bild: pixabay.com
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Projekt der Klasse 6a, Meggen

Mutter Maria Theresia Scherer

Äxgüsi, kennen Sie Maria Theresia
Scherer? Nicht? Entschuldigen Sie,
darf ich Sie vielleicht schnell stö-
ren? Kennen Sie die Statue auf
demKirchenplatz, vor derTheresien-
kapelle? Wissen Sie, liebe Leser und
Leserinnen, wer das ist? Auch
nicht? Dann könnten Sie folgende
Ausführungen interessieren.

Seit fast einem halben Jahr befassen
wir uns, Dave Bütler und ich, in der
6. Klasse mit Mutter Maria Theresia
Scherer. Das ganze Thema haben wir
in den Angriff genommen, ohne zu
wissen, dass Maria Theresia Scherer
dieses Jahr ein Jubiläum hat. Schon
bald merkten wir, dass dies eine
grössere Sache wird. Wir alle sind, je
mehr wir uns mit dieser grossen Per-
sönlichkeit befassen, fasziniert von
ihr.

Maria Theresia Scherer wurde 1825
in Meggen geboren. Sie musste be-
reits im frühen Kindesalter harte
Schicksalsschläge hinnehmen. Am
Tage der Beerdigung ihres geliebten

und viel zu früh verstorbenen Vaters
wurde sie von ihrer Mutter weggege-
ben. Sie erlitt mit voller Härte die Er-
fahrung eines Waisenkindes, hatte
aber mit ihrem neuen Zuhause
Glück. Sie fand bei zwei Onkeln, in
der Seewarte, ein neues Zuhause.
Ihre Mutter gab sie am Beerdigungs-
tag ihres Vaters mit sieben Jahren
weg, wie auch drei andere Kinder. Es
lag nicht am Geld, denn die Mutter
musste den neuen Familien ihrer
Kinder Geld bezahlen, dass sie über-
haupt ihre Kinder aufnahmen.

Das Leben hat Maria Theresia Sche-
rer nicht vor Rückschlägen bewahrt
und trotzdem fand sie immer Kraft,
sich stets für die Armen und Schwa-
chen einzusetzen. Ihr Herz gehörte
den Benachteiligten. Obwohl ihre
Biografie und ihre Taten sehr beein-
druckend sind, kennt sie quasi nie-
mand hier in Meggen. Doch ihr gros-
ses soziales Engagement ist sogar
weit über die Schweizergrenze hi-
naus bekannt. Maria Theresia Sche-
rer ist definitiv eine grosse Heldin der

Schweizer Geschichte! Dies zeigt
nicht zuletzt ein koreanisches Bilder-
buch, welches über das Leben von
Maria Theresia Scherer berichtet und
von ihren durchaus nennenswerten
Taten erzählt.

Von grosser Wichtigkeit für uns ist es,
dass es vorwiegend Maria Theresia
Scherer zu verdanken ist, dass die
Kinder von heute nicht mehr in den
Fabriken arbeiten müssen. Sie und
Pater Theodosius, mit welchem
Maria Theresia Scherer eine innige
Freundschaft verband, haben die
Kinder von der Fabrikarbeit wegge-
holt und ihnen eine Lebensperspek-
tive gegeben. So kämpfte die Nonne
mit übermenschlicher Ausdauer und
Kraft erfolgreich gegen Kinderarbeit
und Armut im Zeitalter der ausbeute-
rischen Industrialisierung. Immer
wieder drohte ihren sozialen Projek-
ten wegen Geldmangels die Zerstö-
rung. Sie war zwingend auf Gönner
angewiesen und ging auf Bittgang in
ganz Europa, sogar in die Königshäu-
ser.

w
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Mutter Maria Theresia Scherer war
Mitbegründerin der Barmherzigen
Schwestern vom heiligen Kreuz. 1855
haben sie und Pater Theodosius
einen Bauernhof in Ingenbohl erwor-
ben und so entwickelte sich der
Gutsbetrieb zum Mutterhaus eines
neuen Klosterzweigs. Maria Theresia
Scherer leitete von 1857 bis 1888 das
sich rasch entwickelnde Institut. Als
Klosterfrau und Generaloberin prägte
sie das fortschrittliche und men-
schenfreundliche Erziehungswesen
sowie das Bildungssystem der mo-
dernen Schweiz und hatte sogar
weltweit positiven Einfluss darauf.
Sie und Pater Theodosius sahen es
als die Aufgabe der Kirche an, den
Ärmsten zu helfen und den Kindern
Schutz zu bieten.

Was hat sie bewogen, nicht unterzu-
gehen? Über Maria Theresia Scherer
wurde immer bestimmt und trotz-
dem hat sie die Hoffnung nie aufge-
geben. Der Glaube gab ihr Halt und
dank der innigen Überzeugung,
schöpfte sie immer wieder von
neuem Kraft im Gebet. Dieses er-
möglichte ihr auch, alles erträglicher
zu machen. Sie wusste, sie ist nicht
allein, Gott ist mit ihr.

Für ihr Lebenswerk wurde Maria
Theresia Scherer am 29. Oktober
1995 von Papst Johannes Paul II. in
Rom seliggesprochen.

Bis zu ihrem Tod gab es knapp 400
Niederlassungen der Kongregation
mit total 1680 Schwestern, alles von
ihr aufgebaut und das Geld erbettelt.
Sie hinterliess ein immenses Lebens-
werk und richtete ihr Leben nach
ihrem Leitsatz: «Tun Sie Tag für Tag,
was in Ihren Kräften steht.»

Nun sind wir, die Klasse 6a und ihre
Eltern, am Sonntag, 16. März 2025,
zur Einweihung des Klosterweges
nach Ingenbohl eingeladen worden.
Unsere Kinder werden ihre Webseite

www.ERG.wiki vorstellen können,
auf welcher sie ihren Lebenslauf ver-
tont und andere Sprachaufnahmen
gemacht haben und noch weitere
machen werden. Zudem entsteht zur
Biografie von Mutter Theresia Sche-
rer ein Online-Spiel. Alle diese Bei-
träge, welche die Kinder im Reli-
gionsunterricht mit grossem Inte -
resse und Fleiss erarbeitet haben,
haben das Ziel, Mutter Theresia
Scherer bekannter zu machen.

Clivia Vogel undDave Büttler,
Katecheten

Wir sagenMutterMariaTheresia Scherer heuteDanke für ihr
Lebenswerk,
• dass sie die Kinder weg von der Fabrikarbeit geholt hat.
• dass sie die Bildung für die Kinder vorangetrieben hat.
• dass sie Armenhilfe geleistet hat.
• dass sie weltweit aktiv gewesen ist und etwas gegen das Leid bewirken

konnte.

AmBrunnen des Geburtsortes vonMutterTheresia Scherer schöpft die Klasse
6a symbolisch Hoffnung für alle Kinder dieserWelt. Bilder: Clivia Vogel
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